
Die Apfeldiebin

Es gibt Granatäpfel auf dem Grundstück,

das einen weiten Blick zulässt

auf das Tal,

die Berge

und den See.

Hier lebe und liebe ich,

wie auf einer Insel der Seligen,

wo alles gedeiht

und im Einklang ist.

Sie klettert –

nein, springt,

elegant wie eine Katze,

https://images.unsplash.com/photo-1667913672946-5fe893d78abd?crop=entropy&cs=tinysrgb&fit=max&fm=jpg&ixid=M3wxNDIyNzR8MHwxfHNlYXJjaHwxfHxncmFuYXRhcGZlbHxlbnwwfHx8fDE3OTEwMDc3Njd8MA&ixlib=rb-4.1.0&q=80&w=1080


über die uralte Mauer.

Ich meine, einen Ton von ihr zu hören,

den sie leise summt,

im Vorübergehen,

an dem vorbei,

der sie belauscht.

Sie trägt ein Bündel auf dem Rücken,

in das sie die Äpfel legt,

einen nach dem anderen.

Sie dreht sie,

wie der Schöpfer die Erde im Anfang,

und löst sie vom Baum,

dreist

und doch natürlich.

In Gedanken gehe ich mit ihr,

federnden, leichten Schrittes,

anmutig wie die Katze,

und verliere mich

in der Weite.
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